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Die Kommuniſten. 
Von Eduard Bernſtein. 

Die Sozlalbemokratiſche Partei Deulſchlands kämpft dei 
der Wahl unter der Parole: der Feind bieht rechts! Aber in 
dieſem Komptf hat ſie ſich zugtrich der Angriffe zu erwehren, 
die von lints her gegen ſie und die von ihr verteidigee demo⸗ 
kratiſche Republit geſührt werden. Stünde nicht bei dieſem 
Wahlkampfſ lo ungehener viel fur die Weiterentwickiung der 
Republik und das Wohl des deutſchen Volkes auf dem Spiel, 
o würde unſereins dieſe Angriſſe am liebſten ighnorieren. 

ie es iſt, möſſen wir uns wohl oder übel mil den Gegnern 
auf der Linken auseinanderſetzen. 

Mit den Kommuniften iſt es eine ziemich einfoche Sache. 
Sie ſtehen der demokratiſchen Repubul ühnlich gegenüber 
wie von rechts her die Deutſchnatienalen. Sie machen 
keinen Hehl daraus, daß ſie e wenn ey gehi, be' der erſten 
Gelegenheit den Gargus machen wollen, um an ihre Sielle 
die Rätediktatur zu ſetgen. 

Der Umſtand, daß dieſe Diktaiur im induſtriellen Deutich⸗ 
land noch viel verheerendere wirtichaftliche Schäden zur 
Folge haden zte, als im uh end ngrariſchen Ruß⸗ 
land, kümmert ſie ebenkowenng wie bie Tatlache, daß eine 
ſolche Diktatur in Deutſchland mit ſeinem, dem uſſiſchen 
an Zahl und auch ſonſt ſo überlchenen Bürgertum und 
jeiner ſo anders als die ruſſiſche gearteten Bauernſchaft auf 
Diat ſtärkere und zähere Widerſtände ſtoßen würde, als 
ort. 

In den Reichstag wollen ſie nach ihren eigenen Erklä, 
rungen nicht einziehen, um dort am Ausbau der Republis 

und am ſozialiſtiſchen Reſormwerk puſitiv ſchaffend mitzu⸗ 

  

        

  

arbeiten, ſondern lediglich zu Proteſten und umn ihn mo⸗, 
möglich von innen heraus zu »ſprengen“. 

Wie ſie glauben fönnen, dadurch dem arbeile 
in irgendeiner Hinſicht zu nützen, iſt ihr Gedeimnis. Bon 
den bolſchweſtiſchen Schlagworten geblendet, die marxiſtiſch 
klingen, aber Auffaſſungen entſpringen, die gerade Marx 
widerlegt hat, verſchmähen ſie den ſicheren Weg der organi⸗ 

ſchen Befreiungsarbeit. weil er ihnen zu langſam dünkt. 

Sie verlegen ſich guf die Propagierung einer Gewaltpolitlk. 
die mit Rotwendigkeit zu allgemeiner Verarmung und 

Kinechtung führen würde. 
Wie ſehr die Agitation der Kommuniſten das Wohi der 

deutſchen Arbeiterſchaft gefährden, haben ſeinerzeit die 

Unter ihrer Parole unternommenen Verſuche gezeigt, die 

Kohlenproduktlon Deutſchlands zu vermindern, wenn nicht 

auf langere Zeit labmzulegen. Kein Produktionszwelg ilt 

für die Geſundung der deutſchen Volkswirtſchaft. von der 

rücwirkend das Wohlergeben der deutſchen Arbeiter ab⸗ 

hängt, ſo wichtig wie die Kohlenproduktion. Siockt ſie, ſo 

teilt ſich das alsbald faſt allen anderen wichtigen Produk⸗ 

tionszweigen mit. Von Leuten beraten. die das genau 

wiſſen und in dem Wahn, daß es ſchlechter gehen muß. da⸗ 

mit ihr Ziel möglichſt ſchnell erreicht werde. haben die 

Kommuniſten ſich ganz beſonders darauf verlegt, die Arbei ⸗ 

terſchaft in den Kohlenbergmerken unter ihren Einkluß zu 

bringen und zu Aktionen in dieſem Sinne zu bewegen. 

Wäre ihnen das im erſtrebten Maße gelungen. ſo ſtände 
es heute um unfer dentſches Volk noch viel, viel trauriger, 

als es ohnetzin der Fall iſt. Zum Giüuc hat die jahrzehnte⸗ 

lange gewerkſchaftliche Schulung der deutſchen, Bergarbeiter 

es ſo meit nicht kommen latſen. Aber das Beſtreben war 

da und iſt auch jetzt noch nicht aufgegeben. 

Noch ein zweites iſt u erwähnen. Jeder weiß, von 
cher Wichtigkeit für unfer deutſches Wirtſchaftsleben die 

Kaulkraft des deutſchen Geldes auj dem Weltmarkt. ſene 

„orutd ſſt. Fällt die Vaiuta, ſo källt damit in gleichem 

Grade die Möglichteit, Rohſtoffe und Lebensmittel zum eis⸗ 

herigen Preiſe auf dem Weltmarkt einzukaufen, und es 

kreten alle die ſchlimmen Wirkungen einer Steigerung der 

Lebens⸗ und Wirtichaitskoſten ein. Nun iſt es eine dat 

jache, die niemand beſtreiten kann, weil die zahlenmäßigen 

Beweile dafür vorliepen, daß kaum ein zweiter Vorgang 

gleich ſtark auf die Bewegung der deutſchen Velute in⸗ 

wirkt, wie olles, was den Keſtund der deutſchen Republit 

gefeſtigt oder gekährdet erſcheinen lößt. Geſchehen bei vn. 
Dinge, die das Bertrauen in den Beſtand der deutſchen Ke⸗ 

ublit erſchüättern, lo fällt die Valuia, wie immer ſich im 

UGAgenblick auch Einfuhr und Ausiuss⸗ Den-Kando gerade 

zueinonder verbolten. Und ſie ſteigt erft voun geuem, wenn 

das Vertrauen ſich wieder gehoben hat. Der ſtart: Fall der 

deutſchen Baluta deim Kapp⸗Putſch und ibr Steigen nach 
deſſen Ueberwindung haben dies aufs deuilichſte gezeigt. 

Run haben die Kommuniſten nicht die geriazſte Siche beit, 

daß die von ibnen angeſtrebte Erhebann n rramnd abied⸗ 

barer Zeit zu dem ihnen vorſchwebenzen S.ie jühzen murd. 

Sicher iſt nur beren unmittelbare Wirkung. Und die würde 

eeif Rotwendigkeit neben allen jonſtigen ſchweren rſchüt⸗ 

terun der üiſchen Volkswirtſ ein Preisſturz der 

deul Daluta fein, der alle Verbeſſerung zunichte niachle, 

die die Republik in diefer Hinſicht in den ieien Monalen 
erzlelt hat. Und je länger die Erichütterung andauert, um 

Leiler rEe dor Tall 

Sehn Volke en Volke 
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Kiew von den Bolf 

  

Mittwoch, den 26. Mal 1920 

Heute, wo die deutſche Valuta, die Kaufkraft des dev'⸗ 
ichen Geldes auf dem Weitwurtt, nahe zu bo pelt hoch 
ſteht, als vor einem halben Jahre, ſehen wir endlich rrotz 
Barenmangel ein Nachioſſen der Prelſe verſchledener wich⸗ 
tiger Ware auf dem irmeren Markt einletzen. Die deutſche 
Arbeiterklaſle bat ein Lebensintereſſe daran, daß dieſe Be⸗ 
wegunn nicht nachläßt. Wie die außerparlamentari 
Akrion der Kommuniſten auf das Gegenteil hnewiern J 
würde dies auch die unausbleibliche Folge der Ausföhrung 
ühres geplanten Verbaltens im Parlament ſein, wenn ſie 
mit einer nennenswerten Vertreterzahl in dieles einrückten. 

Pas ſoztale Wollen der Koemmuniſten bleibt ihnen aner⸗ 
kannt. Die unausbleibliche Wirkung ihrer Volitik aber, 
moraui es duch ankommt, kann nur eine ſolche ſein, daß wir 
genötigt ſind, erklören zu müſſen: 

Zede Stimme, die bei der Reichstagswahl ſtatt den. So⸗ 
zialdemokraten alter Richtung den Kandidaten der Lom⸗ 
muniſten gegeben wird. iſt für die organiſche Entwicklung 
der Republik, für die Geſundung des deutſchen Wirtſchafte⸗ 
lebens, für die Verwirklichung zweckerfüllender ſozioliſti⸗ 

ſcher Reformen verloren und vertan! 

Siegreicher Vormarſch der Bolſche⸗ 
wiſten. 

Der große Erfolg der polniſchen Offenſipe iſt dahin. Die 

Bolſchewiften huben die Hauptſtadt der Utraine den Polen 

wieder entriſen. Die Rückeroderung Kicws durch die Sow⸗ 

jetkruppen wird durch den polniſchen Heeresbericht vom 

22. Mai beſtätigt. der gleichzeitig meldet, daß die Volſche⸗ 

wiki ihre Angriffe mit größter Zäbigkeit fortſetzen. 

Wie der ruſſiſche amtliche Bericht vom gleichen Tage 

meſdet. haben die Sowjettruppen an der polniſchen Front 

die ellgemeine Offenſive auf einer Breite von 65 Werſt auf⸗ 

genommen. die Beriſing bei Ayſow ein einer Breite von 30 

Werſt überſchritten und den Marſch gegen Welten ange⸗ 

treten. Die Polen ſind auch nach dem ruſſiſchen Bericht in 

vollem Rückzuge. 

Polens Sozialiſten gegen die Selbſtmordoffenſive 

       
   

  

Der Worſchauer „Roboinik“, das Jentralorgan der pel⸗ 
niſchen jog: er u Partei, ſch nem Leit⸗ 

hme von Kieto u. a ‚ 

    

„Kiew hat in den letzten Jahren wiederbolt die Herren 
gewechfelt und die einrückenden neuen Truppen ſtets „ mit 
unbeſchreiblicher Begeiſterung“ begrüßt. Dieſe ũ bte 
rung“ iſt kein Fattor, auf dem man weiterbauen kännte. 
Denn nock dem Einzuge kömmt die militöriſche Oktupation, 
für die die Bepölkerung erfohrungsgemäß keine Begekſterung 
empfindei. Alles bängt daber von dem weiteren Verlauf 
der politiſchen Ereigniſſe ab. Wir haben eine Reihe von 
glänzenden Siegen davongetragen. Eurppa b'aubt uan die 

Kraft Polens. Wir ſind eite „Großmacht ge⸗aorden. Die 
bürgerliche Preſſe bläſt Siegeskanfaren. Es bröngt ſich abe⸗ 
die Frage auf: ⸗„Wie langs werden wir uns denn eigenilich 
ſchlagen? Uaſere Siege beſchleunigen den Frieden nicht det 
gegenwärtig ſchwieriger iſt als je. Die Friedensverhandlun⸗ 
gen ſind zicht zuſtande gekommen., weil bie Balſchemiſtilche 
Reglerung nicht als deſtegt behandelt werhen wollte. Wird 
ſie ſich nunmehr als beſtegt betrachten? Dies iſt ſebr zu 
bezweifeln. Sie wird es norzieden abzuwarten und Polen 

und der Regierung Peilfuras in der Kraine Schwierigkeiten 
zu bereiten unter Ausnutzung der iel Len Schwierigteiten, 
denen jeder Oktupant und jede Volitit in dem ulreiniſchen 
Chaos auspeſetzt ſt. ů 

Die Unabhängigteit der Uttraine hätte man auch mit 
Hilfe der Friedensverbandlungen erzwingen können, denn 

die bolſchewiſtiſche Regiexung hätte das von ihr ſelbſt ver⸗ 
fändete Selbſtbeſtimmungsrecht auch in distem Falle nich: 

rerleugzen zönnen. Die Henſtellung der Unabhängigkss der 
Utraine als eines Friedenezredlems ätte eine wirklich 
demokratiſche Form angenommen. Heute dagagen wird die 
Sache mit Wameeutreini und allen ihren Folgen verguldt. 
Wird das polniſch⸗utrainiſche Bündnis dieſe probe 
aushalten? Und wie wird unſere Politit in der Ukreine tat ; 
ſächlich ausſehen? Die bisherige Holnticze Grenzpelitit er⸗ 

weckt in diefer Bezithurcg die weiteſtgehenden Vefürcbtungen. 
Je länger die Kriegsdauer, deſto zohlteicher die Sczrterig. 

deiten. Das Schwert hat ollo den verwickriten Knoden nicht 
zerhauen. Wir „defreien“ Kiew — und aus Teſchen, Deu⸗ 
then, Ermland und Maſuren kommen immer verzweifeltere 
Stimmen des unßreien polniſchen Voltes — vor, unſerem 
wirtſchaftlichen und finanziellen Mend gonz abgeſehen. 

Von einem polniſch-utrainiſchen Bündnis iſt gar keine 
Rede, Peiljura hal keineswegs die Utraine hinter ſich, die 

Polen auch nichts zu verdanten wünſcht. Me bedauerlich 
iſt es, daß auch der Robotnik“ die chauwiniſtiſchen Klagen 
über Unterdrückung der Polen in den Aeſtimmungsgebiste 
wiederbolt. Eebrigens herricht dert ja die Entenbe. 

chewiſten zurückerobert. 

  

Organ für die werktätige Bevölkerung 
%εσνσ der Freien Stadt Danzig 

Publihatlonsorgan der Freien Gewerkſchaften 

      

Der polnlich: kſchechiſche Konftikk. 
Trotz ihrer Mißerfolge an der bolſchewiſtiſchen Front 

verſuchen die Pelen auch gegen die anderen Rachborvölker 
den ſtarten Manm gzu ſpieken. Der pelniſche Delegterte del 
der inter allitertes Kommißtlon in Teſchen, der ſich zur Zeit 
in Warſchau beftudet und dort an den entſcheldenden Be⸗ 
ratungen des Kobinetts in der Telchene: Frage teilgenem⸗ 
men hat., wird, wie „Gomes Krakewl“ meldet, das Amt 
des Delegierten niederlegen und nur in ſeiner militäri'⸗ 
ſchen Eigenſchaft nach Teſchen zurücktehren. Die ge⸗ 
ſamte polniſche Preſſe begrüßt die Haltung des polniſchen 
Reichstages und des Miniſters des Aeußern, Patek, in der 
Frage des iſchechiſch⸗polniſchen Konflikts. Die Blötter be⸗ 
tonen, daß die Erklärung Nateks die ausdrückliche Drohung 
enthalte, Volen werde, im Folle, daß leine Forderungen 
nicht erfüllt werden, ſte auch mit Waffengewalt 
durchjetzen. ů‚ 

  

Neue Mordtat der Militär⸗Reaktion. 
Auf ſeinem Sut Valdfrieden in der Neumark iſt am 

lehten Freit Kapitänleutnant 6. D. Haus Paciche von 
Grenzſchuhſoldaten erſchoſſen warden. 

  

Hans Paaſche war ein Sohn des bekannten national⸗ 
liberalen Polititers Hermann Pnaſche und ſtand im 40. Le⸗ 

bensjohre. Seine Bekannten ſchildern ihn als einen poli⸗ 

tiſch ſterk lints gerichteten nervös überreizten, aber durch⸗ 
aus gutmütigen, jeder Gewalttat abgenelgten Schwörmer⸗ 
Er verſuchte auch während des Kricges als Pozifiſt eire 

Rolls zu ſpielen und wurde in einen Prozeß verwickelt, doch 

wurde dus Verfahren gegen ihn wieder eingeſtellt. ais man 
ſeine Zurechnungsfähigkeit bezwelfelte. 

Selt eintger Jeit lebte Hans Paaſche zuräägezogen aui 
ſeinem Gut Waldfrieden., das aber ſeinen idylliſchen Namen 

nicht verdiente, weil es der Schauplatß der heftigſten 

milienkämpfe wat. Auf dem Gute hatten ſich auch Baaſche· 
Vater und deſſen Schwiegerſohn, ein Oberſtleutnant nieber⸗ 

gelaſſen, zwiſchen dieſen beiden, die deutſchnationale An⸗ 

ſchauungen vertruten, und dem hungen Schwärmer ent⸗· 

wickelten ſi die heftigſten Meinungsverſchiedenbeiten, die 
in ſchwerſte (udſchoſt ausarteten Dieis Feindſchaft er⸗ 

reichte ihren Gipfelpunti, als ſich dern Sogn bei der Ge⸗ 
meindevorſtandswahl, dile am 30. Mai ſtattfinden follte. 

dem Vater mit einer beſonderen Liſte entgeaenſtellte. 
Die amtlich iſche Seite verbreitet eine Darſtellung. 

nach welcher Paaſche auf der Flucht erſchoßen worden fein 

ſoll. Demgegenüber bringt der „Vorwörts“ eine Darſtel⸗ 

lung, ber wir folgendes entnebmen;: 

Am letzten Freitagvormittag erichienes 12. Gutshaus 60 

Mann Grenzſchutztruppen unter Führimg von zurri Offi · 

zieren und veranſtalteten eine Waffenſuche, düine etwas zu 

finden. Ein Gendarm wurde ausgeſchickt, 

zu ſuchen, der mit ſeinen Kindern ausgegangen Sar. Als 

Paaſche zum Gutshous zurückkehrte, knellten ſofort einige 

Schüfle. die ihn tot niederſtreckten. Von einem Fuchtoer⸗ 

juch kann nach der uns gemordenen Darſtellung keine Pede 

in, zumal weder ein Haftbefehl noch eine tatſächliche Der⸗ 

ütung vorgenommen worden war. 

Zur Erichiezung Paaſches wird dem „Tagebl.“ mitge. 
keilk, daß cusdrüſcklich feſtgeſtent wurde, es ſeien weder 

Waſſen noch irgend weiche kompromittierenden Schriſten 

vargefunden, ſo daß der Polizeitommiſtar davon obſah⸗ 

     

   
   

    
   

überhaupt Vapiere aus der Wohnung mitzunehmen. ,. 

Darnach handelt es ſich um ein neues Glied der politi⸗ 

ſchen Morde. die von einer zügelloſen Soldateska verübt 

worden ſind. Dieſe Tat iſt u 
ſte nicht in der Hitze des Kampßes geſchehen iſt. Hoffentlich 

gibt nun dieſer neueſte grauendafte 

um ben Beſitzer 

Fall Gelegenheit zu be⸗ 
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ſo verdammenererier, als 

Weiſen, daß die Zeit endiich vordei it, in der das Menſchen 
keben dem Fanatismus einiger Plintenträger ſchutzlos sreis, 

gegeben mar. Soll diele Peſt auegersttet werden, ſo bedari 
es raſcheſter Exrmittlung und (rengſter Venrsng 5 

Scheildigen. ů 

Die Ermordung Carranzas. 
erige Abeneh, von Mexilo iſt wöährend ber 

Li 

  

  

Der bi— 
augenblickli⸗ 
ſeinen eigenen Truppen ermordert worden. Er hatte auf 

der Fiucht bei General Herrera, einem ſeiner bisherigen M= 

terführer, Unterſchlupf gefunden, wurde aber auf deſſen An⸗ 
ſtiften von ſeinen Soldaten erſchlogen. —— 

Die neue mexikaniſche Revolutlon üind die Ermorduns 

Ü.— auf WWäpniübren EunanegPlde Petro⸗ 
em ben zu ſuführen. Carꝛanza ů 

leßten Jabren das Leug vach den langfabri 'en Unruhen 
wieder zur Blüte gebracht und ihm ſeine elbſtänhigken 
legenüber dem nördlichen großen Bruder gewahet. Dieſe 

Volitit hat er nun mit ſeinem Veben bezahlen müſſen. 
Der Kongreß bat Adolpho de ia 

Pröſtdenten ätit Gntanga wurde heute in oller Stille 

be beders Mehrere Mitglieder ſeiner Umgebung ſind ver⸗ 

Wurden. 

wieder heimſuchenden Unruhen von 

hatse in den 

  
Huerla zum vorläuſigen 
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EEE Kahtenhreiſe veronkwartlich grmäacht' Man rienm⸗ 

Vöüime und kane nicht. daß ſic hebeulend entweriet ielen. 

Dicie Entmnertung tr jo aber durchaus wicht nur die 

Bergorbriter, dundern alle Löbne und Gchälter. und ſie 
wirkt aumn drückendſten bei den gerinaſten Emkommen. 

ů rigen ſei zu den ſehr deocwtlichrn vund bedrutfamen     
       

  

agen der „Bergarbeiter.⸗itung' woct gejoßt. dah 

ztoßeneinſchutten in der Kraße gute demokratiſche 
     

ige Ralitik treiden können und lreiben lollrn. 

AäßeWeinicheften — und das ailt natürſich libr 
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Spaltung im rheiniſchen Zentrum. 
Arbeikerjeindliche Sondergründung., 

Bachum. Die Spalnma hn Zentrum iſt trötz aller Ab. 
lengmmgen der Zeutrumspreſſe zur Tatlache geéworben. In 

Köln iſt nunmehr als Orgen der neuen MRartel der ⸗Rheini ⸗ 
jche Herold“ erſcuenen. In einem Leltcufſatz. „Die hmerr 
MAuflöfung der Zentrumspurtei“ Überſchrieben, heißt es u. a. 

Ohwodl die organiſatdriſche Macht des Jentrums jehr 

Dun, iſt. hai für das Zentrum von geſtern und heute die 

Eotenühr geichlagen. Die Partei gedt mit Rieſenſchritten 
deſtens 75 Prozent 

    

  

    der inneren Aufiölung entgegen 
übrer Wähler lebnen die Fr alitit eniſchieden ab, 

Die Vauernſchaft wiüll nichte mehr von der Partei 

en, ebenlowenig der kaufmünuliche und gewerbliche 

ud. Die katholiſchen Akademiker 

zintätig zur Seite. Ein brober Teil des 

Süeru unn iſch uicht abfinden mit der Freigobe chriſt · 

Kutturgüler durch kie Fraktian. Die Beamten 

hemerten mit Erſtannen, daß das Zertrum in lleblicher 

Rerrinunng mit dre Sosialbemokratie bie Grumnblage des 

     
   

     

  

       
ſtehen at 

   

  

  

  

        
Stucte iht. Nur die Arteiter ſiimmen zum 

großter⸗ f r Bentrumspolitil m. ſalgen eben 

hlind n der Staatskrippe fikenden Hührern und 
        ahnen ga ite einer dru⸗ guslänbilchen kapi⸗ 

taliſtiſchen KAnechtichaft eutgegehve teerden. 

In den Mahivezirken Arnsberg, Mithheldorſ⸗Oſt und ⸗Aeſt 

lüegen bertits Wohlvorlchläge ber neuen Partei vor. 

Gleiche Brüder, gleiche Kappen. 

Im „Berliner Tageblatt“ Nr. 233. Morgenausgabe vom 

20. Mai, 
Die geltäges 

entbält an 

  

   

    

  

  

      unecr desn 

Kopf ihrer vierte 
große, auſtällige Interate. L 
nutionale Parket mit der einzigen Begrünbung: „Wir bo⸗ 

kämpfen die Vocberrſchalt des Judentums!“ Rechts prrift 

ſich die Deuliche Volkspartei lals „eine liberale VPartel“) mit 

dem Hinweis an: Wir wenden uns „gegen die Vorzugs, 

kellung, die das Judentum im öffentlichen Leben einnimmt.“ 

Der Unterichied zwlichen beiden Parteien iſt alſo —, elne 

ſche Feinheit. Dies Wettrennen um die Gunſt der 

W wäre bejüſtigend, wäre es nicht ein ſo belchömende⸗ 

Seuanis für die politiie Bildung dieſer Stdichten des 

deulſchen Bürgeriums., daß zwei Parteien es wagen tönnen, 

einc feiche Parole auszugeben. Und eine bhaben die Herren 

ni Die geiſtigen Väter der Volksparteiler ſind die 

berulen. die der Deutſchnationalen die Konſer⸗ 

vatipen. Das nationalliberale Prvaramm ſtammt von dem 

Zuden Eduard Lasker, das geſamte geiſtige Rüſtzeng der 

konlervativen Nartei von dem jüdiſchen Staatsrechtler 

Friedrich Stabl.“ 
Wir möchten für die gewetene Volkstagswahl und den 

kommenden Danziger Wahlkampf noch bemerken, daß die 

jo judenfreundliche „Deutſche Volksvartei“ ſich in Donzig 

reptomerAnzeigers“ 
Seite nebeneinander zwei 
s empfiehlt ſich die Deutſch⸗ 

             

     

   

      

   

  

  

„Lreie Wirtſchallliche Vereinigung“ nennt und von dem 

Perleger der „Danziger Reueſte Nachrichten“, Stadtrat 

  

rd.      Fuche gekührt 

  

Ausland. 
Amerikas Proteſt gegen die ſchwarze Schande⸗ 

Wie der Newnorker Korreſpondent der „Frantf. Ztg.“ 

    

  

erführt. bat der Apoſtoliſche Vikar in den Ver. Staaten 

J. E. an den franzöſiſchen Botichafter in Woſhing⸗ 

ton vor einiger Zeit ein Schreiben gorichtet, in dem er ſeine 

Aufmertiamkeit lentt auf die Veröffentlichungen in der 

Rreiſe über die Leiden der Bevälkerung des beſetzten deut⸗ 

ſchen Gedietes, die durch die farbigen Truppen hervorge⸗ 

Es heißt in dem Schreiben: Es wäre traglic 
er. die den leßten Krieg mitgemacht ha 

Sieg der Allilerten deitrugen, ſich vorſtellen 
Ergebnis ibrer Mitwirkung ſolle lein, daß 

Sießer auf hilfloſe Frauen losgelaſſen werden. Wenn dieſe 

Nachricht nicht widerſprochen wird, ſo gebe es nichts, was 

den gegenwärtigen freundſchaſtlichen Beziehungen zwiſchen 

der franzöſichen und amerikaniſchen Republik größeren 

Schaden bringen könnte. Dieler Proteſt ſchließt den der 

Kirche in ſich, den wir zu vertreten die Ehre haben. 

    

   
    

  

    

  

  

Ukrüiner gegen Polen. 

Die ukrolniſche Preſſe tritt auch weiterhin gegen die pol⸗ 

niſche Oftenſive und die neue Loge auf. Als neuen Vor⸗ 

wurf ſirllen die Utramer in der „Hromadzka Dumta“ auf. 

deß mon dern guten Willen Volens nicht trauen dürfe. Wern 

Polen die Benölterung mit Requiſitionen bebrücken und die 

Großgrundbeßtzer wieder einfüthren wolle und geten die 
kulturrke Tätigkeit des ukratziſchen Volles auftreten würde. 

wüörde dies in der ÜUkroine eine neue Gürung bervorrufen. 

und der Selichemisums sürde von neuem auileber. Oie- 

ſammen mit dieſen Befürchtungen heißt es on einer anderen 

Stetle, daß es nicht würdig und ein Wagnis ſei, ſich einem 

Bolke als Herr aufzubrängen., das durum gar nicht blttet.“ 

... Prr jozialiſtiſchh Wpered“ ſchreibt, daß die ruſſiſchen 

Boßſchewiſten ſich viel von den Sünden verſprechen, die im 

der Etraine geſchehen follen“ 

Internationaler Frauentax in Benf. 
Der Iniernatiornale Frauenſtmmredtsdund, der vom 

g. bis 13. Juni d. JIs. in Genf fagt, wird eine umfangreiche 

Tageordnung zu erlebinen baben, So wird das Berhalten 
der Frauen den politiſchen Partelen erörtert werden. 

Ein gunzer Berhunblungstag iſt der Betandlung der durch 

  

  

  

   

  

    

  

den eg geichn balfenen Probteme der Proſtitutsss und ber 
Verbreitung der Geichiechtskrankheiten gewidmet. Hizr 

    
  

    werden Freu Avräde Sl. Croix aus Paris, Maude Ryssen 
und Frau Stumwich qus England rejerieren. Zur Be⸗ 
erbetes der Arbeilerinnenſchusgetengebung wird eine 

kertreterin des Internationclen Arbeiterinnentongreſſes 
eus Wothingion nach Genf tommen. Auch die Frahße der 

Biidung erner belonderen Frouenpartei ſteßt auf dem Iru⸗ 
Em 10., Inni wird in einer öffentlichen Verſammm⸗ 

m Vertreierinnen aus Engliſch⸗Indien, China und 
r die Frunendewegung in den aſiatiſchen Leändern 

werden. Aul der Genſer Tagung werden auch 
Finnlend und Serbien verireten ſein. Bßvrend 

Regitrung die Entkendung eier offis. ellen 
r Dgelchnt dat, wird ſich die deulſche Vegierung 

Jran Marte Seritt. der bekamdten Fühbrerin der 
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oſt⸗Bezieher. 
MusimtiniAEAeei 

Damit in der Zuſtellung der .Danziger Volks⸗ 
ſtimme“ für unſere Poſtabonnenten keine Unter⸗ 
brechung eintritt, empfiehlt es ſich, die Beſtellung 
für Juni ſofort bei der Poft zu erneuern. 

CLILLLLLLLLLee 

Danziger Nachrichten. 

Vorwärts! 
Es hat lerren Zweck den Koyf häugen zu lotten. Der Riinter 

il öberwunden und der Fruhling lacht im L. 2 

Blüten erzählen von lommenden & rünn Halme 

verbeißen kommendes Broth. Die Noi liegt ſchwer cul dem Lande. 

Hürteſte Entbehrung meißeli die lalten Züge riner unkarmherzi⸗ 

gen Gegenwart. Und doch dürſen wir nicht verzygcn. Ein Ver⸗ 

brechen an uns und unſern Kirdern wäre es. gerade jetzt die 

Hände müß'g in den Schoß legen zu wollen. Norwärt ülien 

wir ſchreiten durch Geſtrüpp und Geräll. Nur wenn 

tender Fuß nicht müde wird. wird er dut gi 

entgegenſtrebi. 

Süße Düfte bauchen rings die Fryhtl 

die ſich bisher winterlich karg verhüllte. 

geſckmückt. In ungezählten Wundern ſührt ße uns 

Bild ührer auellenden Kraft vor Augen. Lein Reis iſt ſo dür 

daß es nicht friſches Vlattgrün tricbe. Keine Schollr ilt ice;! 

dig. daß ſie nicht jeßzt im Sch'mmer jri 12 

lachte. Da gibt es keinen Stiliſtand, Nichtmitmacken. 

haf ſich die Zeit erfüllt. Und mit triſchen, ungehemmien Kräften 

geht es vorwärts! 

Kinder ſpielen draußen auf den Straßen und Pläzen. Ihre 

kleinen, hageren Glieber find in lachender Vewegung. In ihrem 

blonden Wirrhaar zauſt der Frühlingswind. Ihre winterblafſen. 

von der Unterernährung ſchmal gewordenen Wangen haben Sonne 

und Spieleifer mit einem leichten Rothauch überyoßen. Ihre 

dünnen, hellen Stimmchen fingen ein Kinder 

ſind es: unſere Kinder, unſere Zulunft. Kaſcher pulſt unſer Herz. 

Eine Freude will in unſeren Augen auflcuchten. 

kenntnis unbedingteſter Verpklicht 

Für ſie mwüſſen wir leben. ſür he 
müͤſſen wir unbedingt und raſch wieder in geord 

hineinkommen. Und wie ſich auch das Schickſal un'erem Willen 

entgegenzwängt, wir müſten es zwingen! Unfere Kinder haben 

ein Recht auf die Zukunft! Dieſes Recht müßen wir ihn 
füllen. Da gibt es nur cines: arbeiten unden 
Darum: borwäris 

     

    

    

  

niend weiße 
n. Ta: . Tavlend p      

  

  

    

    

   
   

   

      

       
   

    

    

    

  

Und die Er⸗    

  

   

      

   

  

  

Zwiſchen Himmel und Erde. 
Roman von Olto Ludwig. 

2*) (Fortſehung.) 

Er haotßzt und weiß lich gehaßt oder glaubt ſich at 

ſeinem Wahn. Das kleine Keunchen würde üch en: 

gen mit aller Kruft einek liebebedürftigen Kin 

er ſcheucht das Kind mit Haß von ſie 
Spion“. Nur an einem Menſchen nich bängt 

der es am wenigſten um ihn verdient. Er kennt ih weiß. 
der Menſch hat ihn betrogen. hat geholfen. ihn zugrunde zu rich⸗ 

ien. unk dennoch hängt er an ihm. Der L baßt Apollenius. 
ex iſt der einzige außer ihm. der Apollenius he 
hängt Apollonias' Bruder an ihm! 

Keitendinit begieitetr den Geſellen eine Strecke2 
darum 

  

   
       

   
   

  

Der Geſcge will ichneller cusſchreiten und dant 

  

weitere Oegleitung. Wenn ondere ſcheiden. iſt ihr leztes Geſprüch. 

von dem, waßs ſte gemeinſam lieben; doß lezte Geſprech Fritz 

Nertenmairs und des Geiellen iſt von ihrem Haß. Der Gaſelle 

weik. Apollonins hätte ihn gern in das Zuchthaus gebracht, wenn 

er gekonnt. Wie ſie nun einarder ſcherdend gegenüderfrede 181 

der Geſelle den andern mit ſeinem Vlick. Es war ein vöfcr. 

lauernder Wick, ein grimmig verſtohkener Blick. welcher Friß 

Vettenmair fragte, ohne daß er es dören ſollte, od er auch reif 

ſei zu irgend etwas, wat er nicht ausſprach. Dann ſagte er mit 

einer heiſern Stimme. die dem andern aufgefaller See, aber 

Fritz Nettenmair wer die Slimme gewohnt Und was ich ſagen 

wollte- ihr werdet bald Trauer baben. Ich habe ihn naulich ge⸗ 

ſehen. Er brauchte leinen Numen zu ennen, Friß Nettenmair 

wußte. wen er meinte. Es gibt Leute, die mehr ſehen., ols 

anderr, fuhr der Geielle fort. Gs 2 inem Schieher⸗· 

decker anſehen, wern er noch in dem Jab Lekter muß., daß 

ſie ihn getrugen bringen und ſehen ihn dal nur er ſelber 

nicht mehr. Ein alter Schieſerdeckergeſell hatl vair das Gebeimris 

gelagt, wie man zu dem „Frohnweißblick lommt. Ich habe ihn. 

Und num leb woßhl. Und ergib dich darein, wem Ke ihn petragen 

bringen. 

Der Geſelle war von ihm geſchteden: zint Se ritte verkengen 

ſchon in der Ferne. rritz Naklenmair ſtard nack uns ſah in Die 

wweißgraurn Nebel hinzin, in denen der Geſelle verichunnden war 

Sie hingen wagerecht Aber den Wieſen an der Straße wie rin 

ciE tetes Tuch. Sie ſtiegen empor und verdichteten ſich zu 

feltfamen Geſtolten, ſie ktäufelten ſick. ſloſten ouseinander und 

  

    
  

   

  

   

  

   

     

der Danniger Volhsſtimme 
Miltwoch, den 26. Maĩ 1920 

Kleinhandwerk und Sozialdemohratie. 
In Hundwerkerkreiſen wird virl und zum Teil mit Reein Aber 

ichlerhtt iten gellagt. Et wird von Reich. Staat und ommune 

Hilte verlangt, um dem Handterk mitder aut die Beine zu hel⸗ 
ien. Birle longiüährig lelbſtandige Howddwerlzmeiſter werden ge⸗ 

üwungen. ihre Eelkftändigle't aulzugeben. em wisber als Lahea⸗ 
arbeiter in größere Betrirde tinzutreten. Nicht felten wird im 
Axinhandwerkertreint kie Schuld an dieſen Nerhälinißen der 
„Vegehrlichteit“ der Arbeiter zugeſchrieben und den Sozialdemo- 
kraten die Schund zuceſchhren, duß vat Altinhandwerk verſchvin⸗ 
dei So lemmt monder ungufgellérte Rleinhandwerker dazu, 

sicht h⸗lichucthend an den größeten Bruter zu wenden und dieſer 

nimmt ihn mit Frruden auf. verſpricht ihm ſelbſwerſtändlich. 
ihm zu belſen —. nur wird er ſein Verſprechen nie einloſen. 

'e wirkliten Kronthelten det Nieinhandwerts lirgen aber 
aut cinem ganz anderen Gebiete. Pur Kleinbetrieb wird. wenn 
er män in andrre Kahnen gelenkt wird. ſchemaliſch olne wräreres 
dürt den Gryaßhetrich verdrängt und auß dem Würtichaitkbetricb 
»nszgelchaltet werten. Kicht durch Arbeilerlöhne mwird ber Klein⸗ 

veirttb unrentobel ſondern weil er Kernüber dem Großbetrieb 
'en techniſan Hiljamittein nicht konkurrenzſähig iſt. 

un alſp den Kleinmenttern Hüle zuteil werden foh, ſo wirdrn 
ßich zunächtt ſelber behtiuntn müßcn. Nicht den Feind doert 

oer niclit zu finden iſt, oder ſich gar mit dem Feinde 

inden, um letzten Endes den Kampi gegen ſich ſelbſt chißzu⸗ 
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nehmen. 
enou jo wie der Lohmarbeiter gehhrt auch das Kleinhand⸗ 

werf zu den wirtickaiilich Schwochen. Genen wie dieſe muß es 

ßih zuſammenſchlirßen und ſolche Perhöliniße ſchal die es in 

die Lane verietzen. den wirtlcholtlichen Kampi anfzunckmen. Die⸗ 
pf kann esen aut tem Weßt des menijchluſſes be⸗ 

von CEennpßenicha aemeinichaftliche 
en und derglei⸗ 

n und fynẽtigen 

Sbr 

  

    

   

   

  

    

             

  

    

Finkaus von Rohnn 
nhandwerler 

lten und ßch vermittt 
ing von Arberten zu beteiligen, wozu er 

ber Lare iſt. 
in den anderen wirtichaſtlichtn Kragen ſtimmen die 

„en des Kleinhandwerkert mit denen des Arbeiters über⸗ 

      

  

  

     

Ahnung 

mit der organifierien Arbeiterſchafi in pol't'. 

ſcher detharb das Kleinhandwerkertum den Kampf 
um f en aufnehmen gegen die geineinſchaftlichen 
Vedrücker: U 
dielen Kampf 

ßlapital und ſeine Intereſtenvertreter! Und 
rt entſchloßen die Sozialdemokratle. 

  

Rafurſchuh und Naturdenkmalpflege im Freiſtaat Danzig- 
Mit der Geichichte ber auf Erhelting und Afloge der r 

derttmů jerick teten Ver ie in dem Jah vor dem 
Volles „D auf ſtetig 

den konnte, iſt 3 
denn von kier gi 

dem damaligen Lerer des Weſtpre 
erſten ungen in jener Bewegung aus und in Weſt⸗ 

2ſich die erſten durch kaatliche MNaßnahmen ge⸗ 

ten Naturdenkmäler. Mit der Lostrennung Danzigs hat die 

vaturfreundliche Wirkſamkeit der ſtaatlichen Stelle für Natur⸗ 
Ndenkéwalpfiegr in Preußen und des weltpreußiſchen Prov'nzial⸗ 

komitees fur das Gebiet des neuen Freiſtaates ein Ende geinnden. 
ER galt daber. für iene Organiſotion Erfatz zu ſchaffen. um Re 

danten des hute? Kuch in Danzig weitr lebensfri 

      

      
   

  

    

    
   
   

  

     

  

     

  

       
     
   

    

zanken wieder nieder. ße bäumten wieder guf. Sie hingen fich 

an das Gezwrig der Weiden am Weg, und wie ſie dieſe hald ver⸗ 

llten. bald freiließen, ſckien es ungewiz., gerann der Nebel au 

Bäumen oder zerfloßen die Bäume zu Nebel. Es war ein traum⸗ 

daftes Treiben, ein unermüdlich Weben ohne Ziel und Zweck Es 

  

     
    

      

war ein d deßen, was in Fritz Nettenmairs Seerle vorging. 

ein lo Bild. daß er nicht wußte, ſah er aus ſich heraus 

oder in ſich Da war ein nebelhaſtes Herabdiegen und    
  

Härdezuſammeniſchlagen um eine bieiche Geſlalt am Boden, dann 

ein langiam wallender Leichenzug, und bald wer e8 der Feind⸗ 

dald wor es der Bruder, der dort lag. den ſte trugen. BDald 

zuckte es in greller Schadenfreude aul, deald fank es in Mitleid 

zuſammen. dald miſchten ſich beide und das eine wolte das andere 

vexſircken. Ter dart lag, den ßie trugen, ihm verzieh er alles. 
Er weinte um ihn: denn durch die Pauſen des Eradgeſangs Hang 

teile ein luſtiger Schottiſcher, den die Zulunft auſſtrich: Da 

kommit er ic! Nun wirds ames. Und veben dem Toten lag 

yebar eine zweite Leiche. ſeine Furchi vor dem. was lummen 

mußte, lan der arme Bruder nicht tot. Und im Sarg tries ver· 

kohlen Friß Kettermairs aldes joviakes Müct neue Reime. Fritz 
Nettermair fühlt ſich einen Engelt er wünſcht, der Arnder mühte 
nicht ſterben. wril — er weitz, daß der Bruder Kerken muß. 

Er geht noch immer im Nebel, als Nas Pflaſter der Stedt 

ſchon wieder unter ſeinen Tritten hallt. Sein Weg fährt ihn arr 

roten Wler vorüber. Die Soolfenſter And erfeuchtet, Piuſik 

klingt herab. ZFritz Nettenmair bleibt ſteden und Esnauf 
und bewrat umvillkürlich vie Sand in der Toſche b 
er noch Geid darin datte, um damit zu foppern. Er bas den 

Geſehten. den letzten Freund, von dem er mit Schrers heichted 
ichun vergeften. .Der Geſell iſt ein ſchlechter Kerl: gut, daß er 

jort it. Er hat eine Vergangenbeit vergeſſen er dergzit bie 
Gesenwerl. dem die Jukenmſt iſt wieder Sein: ſe wahnt de oden 
und lacht mit hellen Augen zu ihm heral. Se dat ſich is ſeßr 

daran gewöhnt. allse, was ihn drückt. mit lesem Or, 
ſammenzudenken. dar, er es mit ihm in ein Vrab Veigen ſtebt. 
ein die Jerrüttung ſeines Wohlſtondes mag er ſich nicht rrinnern. 
Er denkt nicht gern an unongenehme Dinge, ehe er ſte kühlt. In 
es nicht genug, daß er welt, er wird den Bryder verlierent Und 

wenn ſich die Dinge ſelder ihm euſprängen. damn bilft m ein 

Leichtfinn. Wie er ſchnell darüber bindenkt. finder rr für alles 
Nat, und was ihm heute nicht eintällt. daß wird m morgen ein⸗ 
tallen; morgen iſt auch ein Tag. Und er iſt einer, der — Die 

Wendung. mit der er in ſeinen Weg einſchwenkt., gelingt lüm ſo 
iopiecl, als Iv 

    

    

   

    

  

  

  

Miieeineeieern, 

UII. ZJahrgang 
erhalten. Iwar il bei dem grringen Umtang des freiſtnarlitrn 

Gebieits die Zahl der rorhandenen Noturbenkmäler nur eive be⸗ 

un dirit einmtn um ſo böhberen 
gtelt jar idren Schuß, da⸗ 

  

       

  

   

  

    

     
      

t durch dudankenlole 
was unt erdalten gebti 

Auf 2 

eitkipſten., die i 
Eturüenfmalpft 

ſarrmmenhängemen Kufgaben Wahrne 

der Vereinigung wurdt Stadlickulra: ů zrnk. 3 
Stellvertretrr Eberförtter Nicclai, und zum Erichäf 

Cberleirer und Hochſcrelbozent Dr. Warserin arwöblt. 

Die Kartoffelverlorgung Donzigs. 
Kertetiekn. G⸗ 

  

  

    

    
      

  

lit Laperräume 
h zu verſorgen. Da für s 

trijeln die Ectahr d 
ein wachiender Be 
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wange abgeſchen. Für Früblartofſeln ſin 

Ausſicht genommen. Es iß auch ralſam 
intrett der neuen Ernie 

àdie neue Errte 
Der Ausſchus erklärte Uch auck e 

nden, daß von der Feſtietzung von Höcht 
Obſt vorläntig abgehrden wird. 

* 0 

       
           

     

  

   

    

   

  

mit einde⸗ 

Gemüſe und 

Aus den Gerichtsſälen. 
Usiruheſlifter in der Gegend von Sieegen. We 

falls auf der Straße und in einem Lokal, ſowi        — 

   
digung. Hausfriedensbruchs, verſuchter Rötigung und 
Schiehßerri in ein Haus. batten ſich die Fiſcher Guſtav 
arder und Theodor Bahr in Bodenwinkel vor dem Schöf⸗ 
engericht zu verantwortsn. Die Angeklagten gebören zu den 
Perſonen. die in jener Gegend von Stuttpof Stecuen 
mit Gewalttätigkeiten vorgehenn wollten 
tie mit dem Kleinbahnzuge von S Steegen 
fahren. Sie verſpäteten den Zug und aus Aer 

zerſchlugen ſie alf dem E MNit 
m andern Tage kamen f 

Sie wollen betrunken geweſen ſein 
wegs mit Steinen nach ihnen geworfen. 

   

  

    
     

     

       von Stutidof noch Steegen. 
und man habe unter⸗ 

Jedenfalls über⸗ 
    

    

   

      

lich, daß 

men zu der geraustragen 

        

   

    

   

  

wird. Unm. und Zug vor 

ſich vort ſaßste er leiſe, wie 
lich u aden zu autwerten habe. 

erlice muß ſich der Meunich 

ergeben. Und wie er die u den Worten zuckt, da wird 
er einen leiſen. ichlanten Lichtichein 9 Ein Stß⸗ 

äuit it'inen Aernztel, ein anderes lieg: wie abgebrechen and 
n nebeit ihm au den Mflafter. Er ſpäht auf, der 

Schein kemmt daher, wo der untere Ab. des Ladens nisht 
ſeſt an das Feulterltms Eeßt. Drin in der Wohnſtube ilt Vicht. 
„So fpät? Ter Atem ſto⸗ Gapſchenben., der Alp ſizt wieder 

auf ftiner Bruſt. Der Bruder lebt ja noch: und was kommen 

muißtr, wenn er leben bliebe. lann noch kommen. ehe er ſtirbt, 
vder — es iſt ſchon da! Wie ihm die Eände kliegen, doch iſt die 

Tür leiſe wieder verichlofſen und im Ungenblick. Eben ſo leiſe. 
eben ſo idmell iſt er an ker Pinkertür. Sie iſt nicht ofien, aber 
nur eimnal herumgeſchloſen: und Friß Nettenmajir weik es, er 
kann ſchwören. er hat den Schrüßßel zweimai im Schloſſe herum⸗ 
gedreht, als er ging. Er ſchleicht und tappt ſich zur Stubentür: 
er dat die Klinke gefunden and drückt ſie leiſe: die Tür geht auf: 
ein krüber Lichtichcin fällt aud den Flur. Der Väzinin 

wenn es ſe weit ſei. 

    
      

        

    

   

  

   

    

   

  

von eine deckten Lichte auf dem Tiſch, veben d . ſtehr 

Schatten e 2s Bett; es iſt Manchent Bett und chre Mutter 
Hikt daran. 

   
  Chriſtiane mterkt nicht, Luß die Sür 

Kopf weit vornübergebeugt Eber das Veitt ſie ſingt leiſe und we 
nicht, was ſie ſingt, fie horcht voll Angſt. aber nicht auf ihren Ce- 
ſang: ihre Augen würden weinen, machten Trünen den Blick nicht 
trübe. Aber nun kann die Röte auf des Kinde Wangt wieder 
kommen. nun kann der eigere fremde Zug um des Kindes Augen 
und Mund verichwinden; und ſie ſäh es nicht und ängſtinte ſich 
noch vergzeslich. Ihr iſt es, als müßtr ene Siederkehren und die⸗ 
for gehen. wenn ſie ſich nur recht angeſtrengt mühte. dieles Keh⸗ 
ven und Gehen zu btümerken. Und dabei kann ſte doch noch daran 
denten., wie blößlich das getommen iſt, wat ſie ſo ſebr beängſtigl, 
wir das Kennchen auf einmal im Vette neben ihrem wie mlt 
fremder Stimm' anfgeſchrien, bann nicht mehr dat ſprechen En⸗ 
nen: wie ſie auſgeſprungen unt ſich angelieidet; wie ſie in der 
Ungſt den Valentin. und Vicler. ohne ihr Wiſten, den MApollonus, 
geweckt. Der alie Gelell hatte alle Schluffel im Hauſa Probiert. 
dis ſich eryab, der Schuppenfchlüſſel ckließe die Otalertür; das. 
wurkde ſie nicht. Kortletam bolg:. 

üich kifntt. Sie hat      

    

   

    
      

 



   

    

    

             

    

  

ilen ſie au der Chauſlee bie Feronen, die das Unginc 

Hatten. ihnen brgetner. Dleir mürben non den beiden 

mit 8 n Nüuck einen Radiatzrer bberkielen 

ſie in deler Bl.“ in Stesgen drangen ſie abenba à 1151 
Um den hier die Gälte. 

b arſt · 
Wald put 2• nitroſſe 

ſchuhmabe 
b 

grner é 
Irten 
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Polkswirtſchaftliches. 
Sland des SvrHa 2 vaä⸗ zen Jabre 181. 
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baltuis zu Frantrelch, das kür 1 283 968 000, Franten Waren 

nach Deuttchland geltetert und für 390 594 000 Franken be⸗ 

zogen hal. Pei näherer Betrachtung ſtellt ſich aber auch 

dieles Verbäüttnis als böchſt nachtellig kür Deutſchland her⸗ 

uns; denn unere Eimfuhr beftand vorneßmlich cus Ferilg. 

und Ha! ikaten (belonbers Textliwaten präparierten 

Fellen, Weinen. Liksren. Schokplade uin). imſere, Ausfuhr 

kingenven größtenteils aus Rohltofſen, derunter allein für 

457 Milltenen Franken Kotlen. Rach den Vexelmigten 

Staalen von Awerite hat Deutſchland imm Nahre 1919 nur 

jür tMEet van Dollar Maren gehielert, bagenen für 

berpi 314 Poher von bort bezogen, jo daßs de: Paſfivſaldo 

lich nif Mehr als 8? Millionen Dollar ſtellt Bezuglich des 

Hendrisverkebrs mit Holland und der eichecke,Uomotiſchen 

MNepubut heren rot d nur ſtotiitnche Angaben fur dar 

crite Heribheh- 1eld vor, dit ſich überdies bei HKollend nur 

ent ben Jrspn“t begieben, Bon Deutichterd dat danach Hel⸗ 

jand in den trhen le nn Manaten des lehien Jabret im 

Iri ibt 110 182 313 Floein an Waren bezogen. delonders 

Eteten verlchiedener Mrt, Kokien und Wertzeuge. Der 

Le.Slbwoliens flellte lich im ſelben Halbjahre 

uer dus Pruttchtend aul 141 Alinzerten Kronen, 

ohr aut 121 Millianen ir daß die Unterdilanz 

SrrtUAns nuck hitr 27 Miſhtonen Kyrnen betrast. Ueber 

den Haude! her Scwell mu Diulſchland llegen vorerlt nur 

Meupch. Lrsw. Gewichtszablen keint Mertiablen vor. doch 

    

    

       

      

    

      

   
         
        

    

    

   
    
     
   

iasr d.eir Rergenzadlen ehentetle chi eine, große Unter⸗ 

veites Srunhloends (hnchen Se lädtnbeit allt dlele 
  Leu gerade zu traſt · 
Noch immer ſeben 

überer Seit geᷓ· 

: dewellen kie dach e; 
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dit genügend vrtgzrtruert. 
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er KEer 

Lock eiaIri Tiagse⸗ 
-Leerhehßrde krabien 

Lei 2?7. 2     

Er ir GSeident 
ies SEenrNn ick güt Rer KSeüren 

»ven Lerhihiunter Kehl nich nach 

Seiter Segürckes., Sedertt 
verEren gttabt del pebisht Prudcer- 

vot er æEI WAE det arugts unt uuch ꝛeyt verferver, 

Dese, 'r Kud tis ürr drrde Seutich Eirt genst Sürr Darar- 

K«yer ar Reu MieELrttaclicher Bedirgunen berr grürcht 32 

   

   

  

B Kitkt er Kter der ßeh Leigtte Kulahs Sah au 

LerFer, ve NSH E= Lecler Sre 2 EerE, N     
zengr-ril-gEn Jeierxv.ben mechtt ich kier pake au Serten. aet 

Ler aßgersenren C-irrSang bei es gelagt Leh iE eren nan 

Eei deskt ar Ecerrt= xrüe: Srder Müätten., S 

D ern der Zirt, Ki zie Kint, bicle Scerlal det Serrrieg⸗ 

  

  

    

     KrEEs Neirizn aat Res Wahrtücken Seasern venlol ver⸗ 

Auvzrert. El R c Tai r Seinneue Der Selker mit. und 

„ & Arbiracrdert. Errreic Rez. Eiterbehrer 
SESket e Set ünt ie Mertick ecisrta. aar ich 
rrs Ee E ürittrem Berr Nr gbrigen Aateres⸗ 
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Aus aller Welt. 
Cine unmnattirliche Gattin. 

Ein Mordanſchlog. der auf die rigent Gattin dea. neberfallenen 

zurüidgelührt wird kurde in der Macht zum 19. Mat in Verlin 

aut den Sdunbvir! Ceinrich Ratſe in ber Wilbelmſtrahe b ver ⸗ 

üst. Laße, ein Mann veu %⁰ Jahren, wurde ſchwer verletzt vach 

dem RKrankenhaud am Urdan grüracht. 

Ter Ueberſullene betreiht zn bem OSaule im Erdgelchoß eine 

nieint Schankwirtſchaft. Mit ſeiner Krau lebte er frändig in Un⸗ 

  

   
       

ſrieden. AUm Sonntag mwor Lob cs wieder einrn bäuslichen 

Multritt. Lie Freu ging baun ſpaßieren und traf dabei wir ke 

klaß! den 2 Johrr al ſen Frih Cranat der dei Raßſe 

erdher ichon verkrürt batte. Sie kaste Unn ihr Orid und bat 

ihn ihren Warm einmat gründliih m verbaurcn. Granal er⸗ 

witvric. Lei werde erchon machen. Er larume grrade von einer 

Sandgrrei urd hadt vech zwei Rreuade. dir mitmacken wülrden. 

Kberdüünnd kchrie nun Granat mit dielen Freunden 
ankhiude fielen ſie 

in der Hinterltuve de⸗ 

Len Halsé uim ſchingen 
Aum Glück zon 

nene konme noch 

Ae⸗-bolcher, dir Mlucht zu 

  

         

    

    

   

  

   
   

    

Einem Lculevertinen 2 

ich die Lchl'ror niht vie 

um Cille rufen. und Pab derantaßtte doe 
eugrtiten. Iwei Prlit iwackmerſter det MWeideltene 98. die durch 

den DArm aulmerkläam gemacht worder worrn, verfelgten ſie, 

konnten aber nr Graral gra! rend dee beiden anderen 

ertkamen, Pie unnalürlicht Gattin wurde ebentalls verhaltel. 

Zie raäumte nach kurr Seil ein. Eeh de Granat gebungen habe, 

oier nur um ihrert Wanmentinen TFeukzet: Mi aeben. nicht 

Iüi ꝛren. ct „-„* (er Heltersbelter iehh dalür 

eivpknt wertrn. Nir gann Äuttahrung des Vin und die 

Werlseugt zanlen aber arauf ſchiichen, daß tt auf eire Tötung 

ehlei abgeleben war 

Sinen Jrechen Hauibzug 

vetgaltalttte in der Kocn zum Sonntag eine Kerliner Räuder⸗ 

daree nuch Paaren. em Cit ber ektlle der Stzabe Aellen— 

Jahen kit Sie rangen auf ak Gchöft der Wemeindevorſtebert 

Lewalttem rin, ſielen üter den Beiter her. Riebelten und Jegel- 

ten den stten Wann und wachtru ßich denn an die Alümtecrung. 

die mrit Aurabirern und Pihelen bewalineten wänber in dem 

Lerktyienen wamrn. beuten ße crliärl, tak be n'e Avankgarde 

gien Arwst lei, K1s die Verkrecher mit ikrer Keute ent⸗ 

küirn wiütte es im ganten Durte lebendig. Die Räu⸗ 

mren wit dem Nult „Strah frei“ los und erdflueten 

Zeuer aul d'e pon alſen Seiten berbeiellenden Dorf⸗ 

Der Lehrer und ſechs beberste undert Männer nah⸗ 

Als de die Räuber aber eingeholt 

unſte nur nech zwei Mann. Die übrigrn warrn in 

den Meld entlommen. Sie batten bo doo Mark in barem Geld. 

Shilicke und Lebensmittel m'taenymmnien. 

Berſuchte Eilberſchledung nach Frankreich. 

In der vorigen Woce wurde ein Transport Nieh von Sleitin 

ach Frarkreich aul den Waa gebracht, ein Teil der an die 

pien abszugebenden deulſcken Nichbehände. Von Stettin ous 

den Verliner Ueberwachnmabtellen mitgeteilt. daß ſich in 

Vchleirerwagen der zur Autnahbmt der kranzbſiſchen und 

Reutſchen Meeltitperirnale dem Juue beigeftellt war. vier ſchwere 

Kihten beſärden, die im letzten Augenblick vor der Abfahrt an 

den Zug gebracht worden ſind und im Beglriterwagen verſteckt 
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       wur der Zua gauf der erften Station in Berlin auf dem 

Gaterbahrbel Ponken-Schörbaulen eintral., wurde eine „Hauk⸗ 

  

sachhng in dem Ergleiterwagen vargenommen. die die gemel⸗ 

keten bier Kitten zutaat Grderte. Ta ſie durch ihr authervrdent⸗ 

lich kokes Gewicht auffielen. wurden ſie, um ihren Inhalt jeſt · 

Arhetien. hurch Veamtt der Uekerwacheingsabteilang der Giſen⸗ 

Serdirtkt'en Vertin eusgeladen und gcsftnet. Der Irholt der 

vinlen benand art 300 Kilbaramm Silberbarren und wurde ſo⸗ 

sort belchlagnalmt. Das beichlagnahmte Silber, das einen unge⸗ 

tihren Wert vin 800 000 Mk. hat, ſtammt, wie die ſoſort ange⸗ 
Si Esàü e?: 
Uiichland. Ss iß 5'ier LRen 

      

    

      

zwrl Frenzeſen oufgekauft worden. die in dienſtlichem Auftrage, 

den Biehtrensport nath Frankreich zu begleiten. in Deuiſchlard 

wtülten. Es beiteht der drinarnde Lerdacht, daß das Silber zur 

erlaubten Lusiuhr ins ſeindticte Ansland deſtimmt war.     

    den und Merdehen 31 ni und den Dänen, wie es 

X der Nal war. Waxum Luck bieke Frage will ich gern 

Tos Volk trat zum Muik. ichlicht und ohne Reben⸗ 

Ueterbehrng hier urd bert. Die Belatzungen 

zwortlich in Erichen Le˖der konnten 

eie, intolze mangelhatter Schulung, keine Trorhen exobern. 

ſchlecht vermochte auf die Dauer den ſchmucken 

—v nicit zu widerltchen. Art 6. Mai lieſen 
aus. Moege uns alls nach 

wieder in Frederiksharn zu⸗ 
Rieren Lieben geletten. 
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Aell. ohne dir ris⸗ 
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SeltstiLdrgöln3. Ferdinand Avtnarins. der Herautgeber 

tes Fenftwarts und Ver Der des Dürerbundes, hat an den 

Peichrat eint Eincodt ger chtet. bie um ſolcende geſetzliche Be⸗ 

Eirmungen Sittet: Piccher, Vilder, Noten und lonſtige Verviel⸗ 

ſaitigurern ven Werken litercriichen oder künklerlichen Wertes 

tär Ee Dallablldeng blriden in ihten billigtten Ausgaben von der 

Luerussteuer betreit. Torüber, od Volkebeldungwert anzuerden⸗ 

rn ik. enichridct der Kusſctuß der deutſchen Dolksbildungs⸗ 

vereimignngen in Berlin eber ein din Rielem auf Reichskoſten 

HDterder Senderanskchuh.“ ů 

* 

Eim Nommulfund in Wärtteraberg. 

In eirer Sundgrube in Ratlen wurde, wie die D. Z. meide'. 

vitzer Tage tin interetkanter grelogiſcher Jund gewecht. Vrost 

Rieh art tinen 1.50 MWeter langen Sioßzuhn eint! Mammuti, de⸗ 

kEiwes bröckg jonn aber kadellos mn vohrärdig erbalten iſt. 

Ter Saßn in dem Silattratter Naturalienlabfnett üderwieſen 

Rorder urd Wirb dort p⸗ 

  

eingen 

  

iert und aulgeltrüs, ü 
— — 

Hunior und Satire. 
Der wene Aeitte. Al'e in Ereüren waren S'r. Ww. haben 

Dee erch die ent Selttit deuck. — Calerit? Wo denten Se 
dies Ein, ich koolt grurblä tur LVogt. 

    

  
    

 



  

  

Danziger Nachrichten. 
Tartarennachricht über Danzlig. 

Uns wird von Leibnderer Seite geidhnieben: ‚ 
Die Berliner Börienzeitung unt die Königaberger Hartungtche 

Veitung bringen gleichzeiteg einen im Wortlaut übereinſtunmen⸗ 
den Artitel, der in ver Berliner Pörſenzeilung die Senlat'ont. 

5 ti tragt: .Das Eude der Danziner Freiſtaatherrlichlett“. 
ba: lich in Danzig nun ſchon teil Menaten daniit ablinden 

daß aus irgendeiner trüben Cuelle flärdig drräartige 
Nachrichten verbrritét werden, Weläh grrignei find, Vanzig nach 

außten und innen hin zu ichaden und vus Zutrauen zu dem wesr⸗ 
denden Ere.figat zu erſchiltern, Noch der Eerliner Birterhettung 
kandett ek ſich bei dem neuellen Machwerk um aine Zufdnift ons 
Tauzig. Lrider laßt ſich der Urheher nicht ermitleln. Faſt jedes 
Wort, dutz in dem Artitel fleht. iim jalſch, Es wird da geheimms⸗ 
voll voan einemn 

   

    

    

  

   

  

Ein jolckiesn dat exiſtiert nur in der Eins'toung des Wer ⸗ 
kaßters. Der Friedentvertrag. ter dech allein ausichlaggebend 

  

kein muß. kenni ein derarligen mavdat nicht. 
vichh! Nüurtregen das abpelchnt holven n weni 
der Oberlte Rat gendtiat leir Prien wesen Ausubung 
Mandateß angungchen. Der Kriedeväbtrtrag ſieht nur⸗ 
vom Vüölkrrbunde ein Cirkemun⸗ 
deftelt wird. Welcher 

wird. Veht noch nicht leht „ das eint ilt Paer. Laß er n.dn 
ein Vole ſein kaun, da der Ebertymmiſtar in eriter Anlianz über 
alle Sirtitigkeiten zu entſchelden hut, weiche ſich zwilchen Volen 
und der Kreien Sradt Danzig Xver een fricdensrertraß srer di⸗ 
ergänzenden Abmachungen und Mereinbarungen ergeben. Ci 
nuch ſonit noch mancher barer Unſinn in dem Artikel enthalten. 
jedoch rerlohnt ſich nich: näder darauf einzugthen. In Danzig 
weiß man ſchon zur Ge wo? von derartigen Tartaren- 
nachrichten zu holten ikt. Wecen ihrer Mirkung auf das Aus⸗ 
land mußte abor diete ſeltſtehlung getroffen werdey. 

Der Spartakusheld Leo Klinger. 
Der ſeit erſt verhältniemäßia iehr kurzer Zeil bis zum 

Spartakus⸗Häuptling geläuterte Herr Leo Klinger iſt in 
ſeinem „revoluttonären“ Ideallsmus bis zur Verherrlichung 
auch der brutalſten Gewelttätigkeit emporgeſtiegen. Wo 
ſollt es für den Mann alſo die Achting der Chre anderer 
geben, wenn ſie Sozialdemokraten ſind. Es iſt deshalb nur 
wohlverdient, wenn Kl. ieine in der Sonnabend⸗Rummer 
des unabhängigen „Freien Volks“ veröffennichte Zuſchriſt 
ſo einſchätzt, daß er ſie ſelber „Der höchſte Gipkel der Scham⸗ 
loſigkeit“ überſchreibt. Herr Leo Klinger endet damit, daß 
er in wohlverdienter Gefinnangsgemeinſchaft mit den 
Fuchsſchen Danziger Neueſten Nachrichten“ ſchreibt, daß ich 
wegen meines krankhaften Gehirns reif für Neuſtadt wöre. 

Ich habe mich ſchon daran gewöhnk, dieſe niedrige Per⸗ 
fidte als beſondere Auszeichnung durch das Fuchsblatt, die 
Unabhängigen und nun auch Herrn Leo Klinger zu ſchätzen. 
Tiefer kann ſich ein Menſch ſa unmnöglich erniedrigen, als 
durch dieſe Erbärmlichkeit. enn aber Herr Leo Klinger 
dieſen Ton anſchlägt, ſo hat das für mich einen ganz be⸗ 
ſonderen Reiz. Beil deinem anderen log es ſo nahe als 
bel ihm, eine ſolche „Kampfart“ als den höchſten Gipiel der 
Schamioſigkeit zu kennzeichnen. Noch mährend mehrerer 
Jabre des Krieges war ich für Herrn Klinger ganz etwas 
anderes als das, was ſeine „revolutionärs?“ Empörung jetzt 
als neueſte Erleuchtung gegen mich ausäpeit. Für den 
Mann habe ich nicht einmal Verachtung öbrig: en ihm gehe 
ich achſelzuckend vorüber. In meinem Leben habe ich ſchon 
mehr als ein „pfychologiſches Rätſel“ — und folche, die es 
noch nicht einmal waren — kennen gelernt. Ich würde es 
deshalb auch nicht verſtanden haben, wenn dus „Freie Volk“ 
ſich nicht eine ähnliche Vornehmheit geleiſtet haben würde. 
Aua freler Kauſt „ſchreibt“ es: „Der Geift des Herrn Vartel,. 
politiſche Gegner ins Gefängnis zu bringen, ſcheint in der 
hieſigen S. P. D. Nachahmung zu finden.“ Gewiß gibt es. 
Leute, die aus innerem Drange heraus verleumden müſſen. 
Damit ſcheint mir dieſe „Notiz“ aber doch noch nicht be⸗ 
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ründet. Sollen alſo etwa die Tauſende von Mark. die die 
iger Unabhängigen nach dem Geſtändnis ihrer Füb⸗ 

rerin Köte Leu bei Bürgerlichen zur Bekämpfung der So⸗ 
zialdemolratie erſchnorrt haben, noch necchtröglich den hoch⸗ 
geſchätzten Gebern entſchädigt werden? 

Adolf Bartel. 

Unſere Bürgerwehr im Polizeidienſt. 
Zu den unlängſt unter Rieſem Titel gebrachten Ausführingen 

echalten wir von jachkundiger Seite folgende Ergängungen: 
Durch die Juteilung der Lürgerwehr zu den Polistirevieren 

erhielt die blaue Pölizei eine ſehr wertpolle Unterſtͤtzung. Sle 
ſtieg daburcz wieder an Bedentung und die Mehrbeitsſozialdemo⸗ 
kratie hat ihren Wert nie berkannt. Die Vürgerwehr hat nun 

aber ſchon über 193 Jahre im guten Einvernehmen mit den Veli⸗ 
zeibeamten zuſamnien gearheitet. Das iſt ganz gewiß ein Veweis 
dafür, daß der größte Teil ber Vürgerwehrmiiglirder diekelden 
Fähigkeitza deſitt wie die Polizeiwachtmeiſter und daß ſie den 

   

  

  

    Bürge jeder Beziehung. was polizeilichen Schuß anbetrifft⸗ 
gur Seite geltonden hat. Die dlaue Polizei iſt den der preußi⸗ 

ſchen Regierung einſtwellen für den Freiſtcat Dargig zur Dienſt⸗ 
leiſtung belaffen worden, ſie gehört ſatſächlich noch dem preußi ⸗ 
ichen Stuate an. Da der Freiſtaat Dunzig eine Deritärkung der 
Poligei ins Auge gefaßt hal, wäre es Sache des Stacisrats refv. 
des Polkstages, die ſchon über 112 Jahre im Polizekdienſt tätigen 
Würgerwehrmitglieder, ſoweit ſie ſich in ihrem Dienſte bewährt 
baben, einzuverleiben. Denn an der Tichtigleit und Vrauchbar ⸗· 
keit der Bürgerwehr iſt nicht zu zweifeln. — Bertite Rrgen ba⸗ 
für genügend vor, Weshald macht man alſo vin Sritev der Re⸗ 
dierung den Mitglissern der Bürgerrehr ſv viel Schenierigkeiten 
urd verlangt ollerhand Unbillihes? Ais dit Hait in 
Darzig ſeingeit den Nochtdienſt üderrahm. wurde ein erhebticher 
Seil der hbamaligzn Kachiwäthter des Stns Ahaßt iswerleibt. 
Dieſe Leute Waren auch ine Kapimlanten, muid ee haben ſie ſich 

  

els Schutßleute bewährt? Tüchtige und ein Tei, weit den anderen 

iberlegene Schuhßleute ſind ſie geworden. Seebtt Heulr noch ſtehen 

enüge von ihnen im Dienſt. Dementſprecsen) wüärden Pas auch 

die drauchbarrn Mitgiteder der Bürgerwehr 'n der Schutmann⸗ 

ſchaft dewähren. Da die Niiglicder der Bacgerwehr unbeſchel. 

tene Bürger Dunzigs find, und den Valizride, „t unun jchon ſeit 

152 Jahren ausgeführk haben. ſellte die Preiſtäatierung nickt 
noch lange überlegen, ſondern ſich den Leusen für ihre such in der 

Seffentlichteit hämtig betonte Pflichter flilung errenntlich zeigen 

und ſte der Voli 
erküllung allein d. 
wehr ilt der Icitentſprechend eine 

Lienater- bei Wen Heilit Teg lür 

  

       

i hier Urjache ſein. Die Keſoldung der Bürger⸗ 

mifernbte. mit der ein Hami⸗ 
igenden Lebenckoſten wicht 

  

  

des Völktrüunbes über Danzig orakelt. 

  

„s Stättungsseß der Freten 
keierlagen ſtait. Am 1. Ceiertag wickelte ſich das Pergramm avf 

x ůO Fauſtballwett⸗ 

eim Dreikampt war I. Riemann mit 48 

einzurerleiben. Aber nicht bloß die Pflicht. 

Sturde. Daſlähßt es ſich leicht erfcher wir a: Pie Wrigligv: 
der Rürgermehr noch dem Sturdenloln Ain Pfädticen WUI- 
luticher unterlegen End., Deun der ſtädtiſse xbeiter. erbäl? 
nian Mark die Stu Velleiden müßten die Bürgerwearlrutt 
ſich aſleinr. cCszine ſchäbigung cwer eire Dienſtkleidung wird 
von ber Behürde nicht garlirlert. Tagraen erkätten die Mallzei 
wacnmritter alliährlich neohe Tiern'leidunn. ‚üür dit Mitaliche: 
ber VPürperwehr ſcheint à übrig zu habern. Tet erin⸗ 
nint Dienktanmg, den die Welgfärder der Nürgertechr trogtn. in 
ber, den lie im Nobember ing bei der Mititärticuſtentloßung 
erhalten baken leine Nenbeichatltunz itt bel den milerablen 
Lohve nicht mönt'ch. Taher in es lün erllärlith, daß der Mienſt⸗ 
unzuß der nun ſchon üiter 11½ Aahre attrapen wird don Schreiß 
und Stauß durchſidert iit unb at ün mehr aut ausſicht. 

tar dicten Verhattniſtru waärt es auch ein Gebol brr Meriſch 

Valleit, weun den Miſeltedern der B rwehr Rie Ginreihung 
in dir Polizer warfagt mürbe. d⸗ auch den Nücfall an 

rdung w. den 2 Jahren hatten. 
jräter etmas ausgleicten ünnten. 

en ßind Ir überseu 
der borlöufigen 

»d das meinen wir ru mei 
ermedrnicht dGreiken küännen. W. 

und Nahe gelrihet gd. 

   

  

   
       

  

     
    

   

    

      

        

   

  

          

     

    
   

  

bak wir die Hallung 
kats· VErwaltung atpen 

— * 

ſtets chrenvolt in ber Gehth 85 
1zlEen beriHicHet Kle 
rals Beweis hreer 

Verkälinis ‚ 
Volche Bewährung ſordern die 

ial der Atrgerwehr zu entſchen 
duran glauben, daß man an dem Urſvrung und der 
'x Kürgerwehr Anſtloß nimmt! Das wäre Frur 

Dnglaublid Sämtliche Fraktivnen des Vylkstoges und 
der Stebiverrrüneterbterfammiung müßten. wenn dieie Lorans⸗ 

hung ſich als richtig erweilen follte, mit ganzer Kralt auch wer 
m MReriuch einer ſolcknn Willkar enigegentretrn. 

   

  

   
    

   

   

  

Zuſammenſtioß zweier Paffagiet dampfer. 
mierſten Plingſtfriertag ſuhr der ſahrvlenmäßige Tampier 

2 reum 10 Uhr vermittags von der Aulegeſt an der Lan⸗ 
gen Prücke nach Bohnſack ab. Kurz vor drr Cermeniabrotfabrik 
wurde er linkeleitia von dem kieinen Wampier Slrene eingeholt. 
der dlüptich auer zum rechten Uier einlenge und jo 
ſammenſtois mit der Neuföhr peranlaßi. Veide Sch 

b Frauen urd Kinder en vor 
Pi 0 ſeßt auk. Die Dampfer hitkten ei 

  

      

   

  

     
   

  

             

   

        

      

Werlt, wöhrend der die meiſten Aerkonen die Sirene du— 
Hettern am jenſeitigen Mier verließen. D 
die Fahrt fort. 
erſt nach 12 Uhrem 
batte das Seil der ‚ 

r lam bei a⸗ 
in Vohnſack an. 

re zerſtört. Die 

   
    

         
Trlände: am 

s, Daß f'e über die unvyrſichtige 
küßrung. die ſo viele Menſchen gefährdete, im höchlten 
empôrt woren. 

  

Volksgejundheilspflege im Kino. 
Wir haben bereits mitgeleilt, daß vom 28. Mai 

in den hitſigen U.⸗T.Lichtſpielen Vorführungen. die ſich mit den 
ar. fkabren. den nach dem Kriege undeimlich ver⸗ 
breiteien Geſchlechtskrantheiten beſchäftigen. erfolgen follen. Die 
Lichtbilder werden durch den Vortrag eines ärztlichen Sachver⸗ 
ſtündigen erläutert werden. Dieſe Vorſtellungen beginnen ſtets 

bis 8. Jun! 

  

nur nachmittaus um 3 Uhr. Meghen ihres volksbildenden Charak⸗ 
ters hat der Magiitrat auf die Erbebunp der Lußbarkeitsseuer          

       
    

  

     

  

vorzickktet. 
ermäßigt 
verka 
Mr. II. von 10 bis 1 

Der 
rben.       

   

    me. Die ten werden auch im Vor⸗ 
tſpicke, Elikabethkirchengaſſe 

tags abgegeben. ö 

   

  

   2 ligres 

  

Das Ende des Schuiprügelns? 
'en die korperliche Züchtigung in den Schulen wendet ſich 

u für Wiſſen⸗ 
Idung an jämtliche Regierungen. Er 

mie Lehrerſchaft für den Erdanken zu gew'ennen, 
kin Strafmittel darſtellt, deiſen 

t dem Beiſte unſerer Zeit nicht mehr verrinbar iſt 
und das daher aus der Schule ganz bejeitig 
beſchadet der beſtehenden geſetzlichen V 
halb den Sämlaufſchtsbeßörden zur Pflickit, Bren ganzen Ernfluß 
dafür einzefctzen, daß dieſe⸗ band fintritt. An die äußere 
Stiihülzucht und an die unterrichilichen Le'fungen ſollen keine 
Anforderungen geſtellt werden, die die Lehrer urd Lehrerinnen 
nur mit Hitje von körperlichen Strafen glauden erfüllen zu kün⸗ 
nen. Von den Lehrkröften jollen die am höchſten geſchätzt werden 
die es verſteben. ohne lörperliche Züchtigung gule Schulzucht Iu 
halten und befriedigende Unterr lolge zu ergieltn. Vei Be⸗ 
förderungen werde nach dieſem Grundſaß verfahren. Die Lehrer 
ſollen es als eine Shrenſoche betrachten lernen. genz ohne ein 
zolchen Strafmiktel auszukommen. Die ſtädtiſche Schuldepukatten 
in Verlir hat ſchon ſeit 1997 allen Lehrern und Lehrerinnen an 
don Cemeindeſchrtlen ein Merlblatt Warnung vor korperlichen 

tigungen“ überteichen laſſen. Die Rogierungen ſind beauf. 
tragt, ein ähnliches Werrblatt abzufaſſen. 

G. 

    

   
    

  

    
      

ungen macht er des⸗ 

   

  

   

  

  

  

Auegabe von Perſonalausweiſen. Nachdem der große 
Andrang zur Erreichung von Perſenalausweiſen dedelttend 
nachgeluſten, erfolgt die Ausgabe von Verlonclausweiſen 
von 27. Mai ab nur noch in den Vormittagsſtunden von 
8 bis 1 Uhr auf Ittumer 5 und 7 des Polizeipräftbtunis. 

Die bereits ausgeſtellten Perſonalausweiſe mit Bild 

dum, E. B. 30. Sepiember 1920. usßtv. 
Tyrner and an beiden Pßngit⸗ 

dem grüren Rioſen ab. Uyrmhtiags würden drei Ge „ 
ſpiele und cin Porlouüſſpier ausgetragen. Beim Fawetballwctt⸗ 
ſpiel fegie die zweite Ahülellung mit K: 24. In der Metielſtuje 

blied das Spier emnentſch'rden mit 48: 48. In der Cderdule Hegte 
die erſte Maueſchost mit 77 5o. Daß Barke⸗-Apiel zepiee das 
Reſuftat 14: 18 (är die zweite Mannſche't. Att Kochmittag 

Punkken. 2. Kolek vrtt 
44 Punkte u, S. mit 43 Punkten in der Oberſtufe. In der 
Mistelſtuſe war 1. Klcin mit 33 Punkten, X Gembitzet 44 Punktle⸗ 
8. Wiede 40 Punkte. 4. Wplan 40 Pynkte (Die lettten beiden 
durs Loi entſchieden). In der knterſtuße 1. Gaeſe iß Punkie, 
2. Hange 48 Puntte, A. Kasperäki 40 Pankte, Bei der Frouen⸗ 
abteikung war die 1. Frau Ludwichtwsei mit 58 Buntten. & Frl. 
Loſcht wit 27 Punkten. Die 400⸗Meter-Staſette kemite wegen 

Lerbanddmeſſtev 

    

der borgerückten Zeit nicht gelaufen werden. 
Das Fußballwetiſpiel. um die Oſtdentſche   cheſt tonnte wegen Nichlerſcheinens der Sieitiner Rannſchaft g. ür Tag ſteigenden Lebenkkoſten nicht ichuft k Kichlerſch⸗ er Si kunn 

un. Ter Lohn beirägt zumelt ISS Mart die 1 (Pasſchwiericteilens ſichk äurdekräten werden Skält deſſer ſars 

t werden müßte. Un⸗ 

behalten ihre Gültigtert bis zu der darzzaf engebenen Da⸗ 

eun Spiel mitr ner ettgliAer Sreptſchur Pertt. Was ſchar C 

ührm Switl enrrie mit tinem knerpin Sirg ersänglatder —5 
N der erſter. Nierttälturnde g Sen CicRIänvsen iliulür üer 

  

    

  

      

   
       

   

    

2 
Nichtsammentindens er Daun 2» Torr ſit ſchießen. Nun 

wurde duß ger ktger und ße konnten 

norh vur Palbzctt ir been Tarc Dem kehen ber 
   
        

   
   

    

       

  

Dor⸗ loxar voch cin drit: Leüf 
rurm Kbcntaichen ſeipe , As der . 

tes Tor. I Spe 
  

Ii: ſchafkten dir Engländtren⸗ 
yud vielt Ipunnende Me rne Spicl war. dab, 

wizrde, Die 
a Werlehens pieff 

früh ab. 
Ttug wurden im Sala Terra Freillban⸗ 

dir Niplomüberrtichirg für die 
S fond daun 

ein Neck⸗ 
lungen. auf 

te der Versein ein gules 

  

   
   

      

Nönuen. 
Rodrrumen des Urbeiter⸗Kadſabrervereind VDerwärls“. Der 

Mennen dra⸗ 
ſarl. Es hatten 

ae waren käntplend 
ühert nt 14 Wiu. S Lxk., 

ütter Pxppil 18 Mix. 48 Sck., 
Fanſter Willich 13 Min. 

Ciertapr ei 

    

   

   
   

    

   

  

er geweldet. 
Teilnehnex. Erlter we         

  

    
OBeeſuchte Belbſtistung. In die Radaune gelprt ilt aus 

disker nrecß rictt prllärten Gründen grſtem abend eine Frau. Sie 
Wurte jedach von einem Engländer und einem Ziviliſten gereitet. 
Ein en der Nahr wohrerder : leiſterr dir erſte SRüh. woranf 
die Lebensmüdt durck drn Sanitätswagen ins Kronkenhauis über⸗ 
führt murde. ‚ 

Hausperſonel geſucht. Das fiädtiſche Urbeitsamt ſucht in der 
Leutiten Nunmer muleres Nlattes Mödchen für das Land ernd 
Hetels ſowie für Privathöuſer in Tanzig urd den Oororten. 

K empfiehlt es wärterinnen. Waſch⸗ und Reinmoche⸗ 
d Arbeiterinnen. Nuuf die im Arbeitsmarktanzeiger ver⸗ 

O Angeigt desß Maßiſtrats wird verwitſen. 
Keue Höchitprelſe ſür Jucker. Der Magiſtrat gibt in der hen⸗ 

igen Nummer unſerer Zeitung bekannt. daß der Kleindandel⸗ 
Streuzucker auf 1,30 Mk, für Puderzucter auß 

„7m 1. Juni d. IsS. ab ſeſtgeietzt wird. Dieſern dle⸗ 
die Täten. ſo müßen die Kleinhändler 5 Pig. pro 

ger berechnen. ů 
Ausgabe der Speiſefettlarten. Ter Magiſtrat macht in der! 

. Rierer Zeitung dtlammt, daß von Donnerstag; 
i, die Ausgabe der Speiſe⸗ 

  

   

  

         
   

     
   

    

  

    

  

   
    
     

DnA, 

vegen Adgaße der Gabptworke 
ů kinbet eine neue Kunderanme 

r Haußhaltungen Gelegenheit Laben, Er 
Reſe Rieln. 

Oertliche Parteinachrichten. 
Verein Arbeiterjugend. Heute adend 7 Uhr im Heim, Weiß⸗ 

mönchendintergaß 2. Portrug des Gen. Dans Hanſen über, 
„uuiſe re Zahlreicher Veſuch wird erwartet. 

Sozialdemokratiſcher Derein Danzig⸗Stuüdt. Mitglicdervet⸗ 
fammiung om Freitog. den 28. Mai, abends 7 Uhr, in der Kulre 
der Petriſchale am Hunſaplah. Näheres ſtehe Inſerat in heukiger 
Nammer. ů 

  

       

  

      

den 27. Mai, abends 7 Uür im Nereinshaus. Die Tagedort 
1ſ kehr wichtig, daher iſt Erſcheinen dringende Vflicht. 

Serein Urbelterkugend Cyrg. Am Donnerztag, abends 7 Uhr, 
tliches Heiſammenſein. Leiterin Genofin Schmode. Da nock. 

ikinbes, iſt das EW. .. 
—2— 

  

   

   

           
en eines jeden Mitgliedes err⸗ 

Beibericht vom 26. Mal 1920. 

    

   

   M Ver baffe 
weßen Diełvftahls, 2 wegen Betruges und 1 wegen Sach⸗ 
chädigung, Bebrohung und iüü und Paß fus Fron A 

rau funden: 1 Brieftaſche mit Geld und Paß für —* 
Glazer, geb. Blawat, 1 yraue Kinderhandtoſche mik Ta⸗-- 
ſchentuch gez. L. 1 Gummibell, 1 Pedal zum Fahrrod., 
Schlülſſel am Ringe, adzuholen aus dem Sundbureau des 

Polizei⸗Präſtdiums, 1 golden⸗ Herrenuhr, Sien ven 
Kaufmam Herrn Wilbelm Metzke, Hochchurrzeg 17. 1 gosks. 
Freundſchaftsring mit rotem Stein, abzuhpien von Frän 
Auguſte Korrmann, Ahornweg 10. — Zutgelaufer 
1 kleiner weißer Pudel, abzuholen von Frl. Ahnes Schneider, 
Hintergaſſe 341. ů 

Sfundesamk vom 26. Mal 1920. * 

  

  

E
 

   

    

   

  

Tobetjällt: Rentiere udoirika Schueßler. 84 J. 4 e. 
Witwe Maria Schmode geb. Palm. 64 J. à — Sohn dek 
Moſiſchafners Harl Jeſchte, à N. 6 K. — Hoſpitalitin Selme Reis“ 
mann, 58 J. 5 M. — Frau Wilheimine Polleh geb. Klingenbrrg⸗ 

  

  

     

    

    

68 J. 10 M. — Tochter des Arbeiters Kdolf Baumsgart, 8 Tags“ 
— Arbeiter Otto Kocnig, 26 J. 5 M. — Chem. ů 

Aldert Lehman⸗ 48 J. 8 N. — Unehel. 1 Sohn. 38 

ů Waſſerflandsnachrichten äm 28. Mal 152005. 
Mrlactemdeuee —— 88 2938 

oWiſchoft I0 I.355 [ Montauerſpiße- .8 D5 

— — * —* S ,6O Diechel —. . ＋ 78 „6,%9 
Worn LSi Dirſchau.. 0, u 
Fordon 0. 34 0 94 Einlage 
Cuim. 078 ＋0578 Schi⸗ ů 
Groaudenz 94 3- 0,38 Wolfsdo 
Aurzedran. I26 - 122. Auwack⸗   
  

s Freyſlabl. 28. 
Pfingſttag entſrand auf unaunfgeklärte Weife fruh morgens in 
einerd Arbeiterhauſe in Gr.⸗Lromtiau Freuer. Sämtliche drei 

   
   

     
      

  

Arb.cuiamilten verloren bei dem ſchmellen Brande des alten“ 
Hauſes faſt ſämtliche Kleamgsſtücke und Hausgeväte. Bet edse 
Familie ſollie noch an demſelben Pfingſttage die Hochzeit ei 
Tochter ſein. Die Ausſtaktung der Hraut iſt nun auch ein 

der Flammen geworden. Ein trahriger Außans fur die 3 
Chelente. 

Briefkaſten. 
gl. B. Schmirdau. Sie aboniäcren am beſten das Landsbe 

Parteivrgan, dus Veumerkiſche Volksblatk — 

Cbhefredakteur Adolf Hartet. — f 

Veruntwortlich jür den politiſchen Toil Adolf Bartel. für den 
unpolitiſchen Tahrstenl und die Unterhalungsbeilage Ernſt 

die Inſergke Bruno GEwert., fämtlich 

  

— 

  

  BoobsS, fin 
PPFPIFFITFPTPTPTPTPTPTTITTPTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT T 

in Daünzig. Dritk und Berlag J. e/r 

  

„ —



  

       

Amlliche Vekanntmachungen. 
Ausgabe der Spelſefettkarten und 

neur Kundenanmeldung. 
ber Netarbnung vomne⸗ 

gendes bekannt;: 

  

Junt    

  

IAnfolge rricherer Zufuhr an Butter werden 
auſ den Stamm der Snellekettkarte nicht wie 
auigerufen 62 Bramm fondern 125 Gramm 

Butter ausgegeben. 

Speiſefett. 

Donzig, den W. Mal 12. 
Der Magſſtrat. 

  

   
  

Ü1422 

  ien werden an de Haus⸗ 
hin 

              

genen 
den Buttrrh 

        

KArehefentkarlen 
erbunden 

  

   

      

   
   

    

    
   

Sludttheater Munil. 
Direst:en Kubolf Schaprr. 

Mtittwoch. den 26. Mal 19r0. abends 6•2 

cGrah, Oprt in Kbtru ven Meverderr 
Derntretns, des 27. Mei jped, adends 7 Uhr 

Sre& i 4 Käten vei WGictene Puctini. 
Lennadend., deu . Mal 192U. abendz 7 Abr 

Pufirir! in à Xkien ver Bermäann Bahr. 

Dauttharten C1. 

Die Hugenotten 

Danrtbarten lI9. 

Das Dreimäderlhaus 
Sirgirsel à4 Arten ron Schader: 

Krettec. den 28. Eat ISm. obenbs 7 Lhr 
Deartéartt-? I. 

Die Boheme 

Tantthartrn &= 

Das Konzert 

      *O 

      

Kunstlers piele 
Damhlver Ret — Ein Dominiæswall ð 
Bür. 2 Sons. cutzosf Kdinsch 

Mai-Spielplan. 
Vrude u. Ase von tger Herlinet Staatsoper 

  

„ Mren neueslen Tahzs 
Fritn BRerter Shan, 
„IDe Reverali; 
vag-XUEstlerln und ; 
eritrr 6 Attrontie 

  

  

sStlerstiste — T2gIIG X 

    

   
Ankang ihr. 

An Senbi Felevben 2 Verstüflungen 3; E 7 Dhr. 
D 

  

          

  

Lanztarr Hiat täglich Im Wüesres⸗ 
Stt-KMonnerte-   
  

  

——— 
  

   
   

      

    
          

   
  

    

     

    

  

   

＋ Macihrai. 

Höchltpreiſe für Juck 
  

  

3 Wv.. 

* Ed 

Alcrer atbrinh 
Rerti Hlscser 

      

   
* 

R as 

AMartor 

  Mie Kelssc⸗ 2 Voler 
Ad Horsten SAalce Schenk 
L,ð.LAcn ASscf Vearcer 

Ag RSinst 5„ burr As Sar- hefeür- 
tuxen 2 Vorstellungen 2. 

  

    
Spielplanli. 

Sephle Melzner 

WSinklaune Malspartus 
S WMeE2 

—— 
V. 

3 

   

  

   

  

   
     

  

   

       

   é Soniadenchl. Verein Dulh⸗Stabt 
Am Frettag. den 28. Mai 19203 

ends : Uhr. in der Kula d. Petriſchualt, Haufapiatg 

Mlcher eſtmnil 
Tesgescerdaung: 

Se Derethgung erwarlet 

aßßex. Weichſelm nde, 

Siräs des Geneſfen Nedakteur Ndoll Bartt!f 
Ompfr der ezlaldemohralit“, g 
deet Borkendes M. der Kommüfflonen 

Der Vorſtand. 
Aus Verein Darpig.Stabt arhören dit um · 

Regeabes Orto: Schidüiz, Langiuhr, Lauental, 
Schellmühl, 

Ekude. St. Albrecht und KRrahan. 
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& Leuft 

—— 

   
       

  

      

    

S= Le,    
  

J Welcchon 26⁰. 
Sonatags 2. 9-12 Lhr. 

* and GCold m fidchster 
O nfülhingen usi. æu der 

* Aastenbercmnung 

  

    
  

Damen IJaghemd 

  

Meatßensbgnde verbehaiten. 

Reine Abgabe 

An Wiedervertkänier.   
    

Dreart VαChρ,ðαε,zvDrrr⸗ 

„Wohlbefinden unee Genuß enten 
Der rtRachelst Schnenmesban 
ant ber S WHuyffäskaäkhäas⸗ 

Julius Gosda, Danzis. 
Seat Benrrosß⸗s und 2 Dreickergehße 
Attüt Beynsacnellt eir Wiederrertüsſer. 

Slusen-Scü:   

42 

     
    

  

X. 

SALE AAUEAS, KWEerir- 

   

  

   
   

  

  

    

Lemester: SSütn et ,.rPr 295 

Diusen-Sdkütze 5 
Ava*E Se-r-.P- ů 39 

Sivsen-Schrürze 95 
reis berr . — 42⁵ 

Aus eieneß, Atelier 

Damentuct 
Batis: nit 

Zierluchn 

   

     

  

Wäsche 
Untertaille 

In uns Garer Toltung sind 
biiiie und ertolgrelon 

    

43 

Sehn achtbarer Eltern, der 
3. Puſt har das Klempner⸗ 
2 u. Inſtallatlonshandwerk 

-ι/ Plattenlos.] 

in vihH,e,ð%(õỹé[L Ige. 

Kleine Anzeigen 

    
Filz- 

Velour- 
für Damen und Herren 

verden chneilstyns in vngerer hhertgen Feobrütanch 

nevesten Eormen bal Soryfßſüvsu%r Ausführunt 

umgepresst, 
Gensnohen und gofürb.. 

Stroh- und Filrhutfabriæ 

Hut-Basar Zum Strauß 
annshkmesteile 

nur l. Guπondeldasse u.. Er 
(Keronsder cer Markthahe). (807 

Arbeilsamt der Staßt Danzig. 

   
        

    

          
    

  

Fernrul 301 Gr. Schefuch roalt 5 Fernruf 301 
u 

Mädchen für das Land., Zimmer⸗, 
Waſch und Küchenmädchen für 
Hotelbetrieb, bediente Hausmädchen 

und Anfängerinnen 
für Danzig und — in 

mpſteh 
Aufwürterimnen, Waßch⸗ und Rein⸗ 
machefrauen ſowie Arbeiterinnen 

für jede vorkommende Arbeit. 
Geöffnet taglich von 7-— 2 Uhr und vor 
5 Ubr. 
Vermittelung Roſtenlos. 

Danzig, den 25. Mai 1920. 
Der Magiſtrat. 

Für kleinen Haushalt 

Aufwartemädchen 
fät Vormittag gefucht. 11411 

Keuchel. Langfuühr, Robert Teinise. Wes 0 

Trichterl. Trammophen 
mit Platten u. ein klappb. 
Ainderſplelilſch zu verk. 
bei Blauch, Allmoden⸗ 

gaſhe S. Hof vart lf 

Bei Schnuplen, Orippe, 
Austen. Heiserkeit, Kopf- 
schmerren und dergt. 

wickt sicher 
Oip (214 

der kleiaste Laschen- 
inhajstor. I Jahr arantie 
iür Wirkzambeit. Prris per 

Stück 6 Mk. 
Adler-Apotheke 

(1423 

  

  

Muerlernen, Kann ſich meld. 
Plotzki, Alempnermſtr. 
Schüſſeldamm Ll. (1387 

  

      Zwirn 
W Kärtch. M. 250.—frei 

Ma aſch.⸗ Garn, 
100 Rollen M. 230.— frel 
Verfaadhaus „Moths“,   

Taschentücher 

Hetrenlucht R⸗wielnen, extra groh 

MEsche-Batist. ferhh Pest:ick! 

Damen Beinkleider 
Liebre, meen 

  

E-Lt Matapstanstckrrtt 

Umtertaille an Lehslass. ů 

Uniertaille seeher Sticerel. 2—59 50 

      

    

  

   
   

   

    

   
    

   

  

Herlasgrün S. ( Tel. 1794 Ohra Toei. 179“ 

  

Bei Rheumatismus 
GCicht. Gliederrelhen, Ver⸗ 
fauchungen, Steiſhelt der 
(Gelenke, Gliederlähmung 

gebrauche man 

Bilz Roſenſtengel⸗ 
ſpiritus 

ſen E bewährt an⸗ 
8² 1 7.50 NX. 

ů‚ Daseere und Vertrieb 
wotbeker Draeſel, Erfurt. 

I8u baben in Danz is in 
— Engel-Apothehe u. ber 
Bahnhofs. Apothebe. 

OSOSSOSSSSSO 

Ainksicore, 
Sewerkſchaltlich⸗Genoſſen⸗ 

aftliche Verſicherungs⸗ 
Antiengeſellſchaft 

Güänhticde Tariſe fülr 
Erwachſene und Kinder. 

Keln Pollessuerfak. 
Swterbekaſt.— 
Auskunft in den Burecus 

Der Erdeiterorgantſationen 
und van ber 

chuntektle 18 Dand 
5 EE b 
Mattenbuden . 

Psee 
Bi -Flecterfebe 

olg angewandt bei 
Väartflechten 

lomir Flechten und AA 
hen aller 

Deſe V S·. 
—— Iind 2 

tdeher Dercſel, e 
Iu haben in Danzig th 

ber Esgel-KHpothehe u. der 
Vohnbofs-Apothehe. (5025 
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25.50 
27.50 
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Verlangen Sie bie 

„ Volksſtimme“ 
Ain den Gaſtätten! 

  

       


